
Nachrichten

WI1IE manche behaupteten, die „Hand Gottes“ der Welt, dingliches Ziel beschrieben aben, annn ach den Voten
sondern ıne Quelle der Instabıilität. FEın zentrales Problem der lateinamerıkanıschen eilnehmer auch dıie ichtung
sEe1 die ENOTINEC Volatilität des Finanzkapitals, die Hausmann des dortigen Reformweges andeuten: „Grundlegend D
ach einer Finanzarchitektur un Erzbischof OAdTI1I- die Erneuerung der wirtschaftliıchen Ordnung auf ihre We1Il-
ZUCZ ach ethischen Regeln für das destabilisierende Wan- terentwicklung elıner sOzlal,; ökologisch un global VeCI-

derkapital rufen 1e1$ pflichteten Marktwirtschaft zi1elen.Nachrichten  wie manche behaupteten, die „Hand Gottes“ in der Welt,  dingliches Ziel beschrieben haben, kann — nach den Voten  sondern eine Quelle der Instabilität. Ein zentrales Problem  der lateinamerikanischen Teilnehmer — auch die Richtung  sei die enorme Volatilität des Finanzkapitals, die Hausmann  des dortigen Reformweges andeuten: „Grundlegend muß  nach einer neuen Finanzarchitektur und Erzbischof Rodri-  die Erneuerung der wirtschaftlichen Ordnung auf ihre Wei-  guez nach ethischen Regeln für das destabilisierende Wan-  terentwicklung zu einer sozial, ökologisch und global ver-  derkapital rufen ließ.  pflichteten Marktwirtschaft zielen.... Die Erwartung, eine  Custer machte darauf aufmerksam, daß das Volumen der  Marktwirtschaft ohne solche Verpflichtungen, eine gewis-  kurzfristigen, rein spekulativen Kapital- und Devisenströme  sermaßen adjektivlose, reine Marktwirtschaft könne den  sechzigmal größer ist als das der Zuflüsse in die produzie-  Herausforderungen besser gerecht werden, ist ein Irr-  rende Wirtschaft. Von daher brauche es ein internationales  glaube.“ (GW 11) Ein Irrglaube, unter dem die Armen —  Kontrollsystem insbesondere für die kurzfristigen Finanz-  wieder einmal — am meisten zu leiden hätten. Ihre Bedürf-  ströme. Um diese in produktive Investitionen zu lenken, for-  nisse, ihre Bildung und Befähigung, ihre Beteiligung an den  derten einige Referenten deshalb die Erhebung von Steuern  grundlegenden ökonomischen und politischen Entschei-  auf solche kurzfristigen Finanztransaktionen, Steuern, die  dungen, ihr Stimmrecht in den einschlägigen Institutionen  nicht nur einen Zuwachs an Stabilität bringen, sondern auch  und Organisationen: Dies sind die Maßstäbe und Ziele, die  die monetäre Basis für dringende öffentliche Aufgaben ver-  das ökonomische, soziale und ökologische Reformprojekt  größern könnten.  Lateinamerikas leiten können, ja leiten müssen, wenn denn  — entgegen der Befürchtung Houtards — die soziale Gerech-  Das, was die Kirchen in Deutschland in ihrem Gemeinsa-  tigkeit ihr Haupt aus der „Asche“ des Neoliberalismus erhe-  men Wort zur wirtschaftlichen und sozialen Lage als vor-  ben soll.  Andreas Lienkamp  Kardinal Francis Arinze, Präsident des  in der „Heldenstadt“ Leipzig. Schwer-  Nachrichten  Päpstlichen Rates, lobte das harmoni-  punktthema der Beratungen vom 7. bis  sche Klima und räumte ein, daß das  11. November war „Mission und Evan-  Gespräch zwischen den Repräsentanten  gelisation“; daneben befaßten sich die  Bei einem Treffen der Weltreligionen im  offenbar weitaus leichter sei als die Zu-  Synodalen u. a. mit dem EKD-Haus-  Vatikan wurde nach Möglichkeiten der  sammenarbeit vor Ort. Johannes Paul II.  halt, den mühsamen Versuchen, kirch-  Zusammenarbeit gesucht  sagte bei der Abschlußveranstaltung, an  liche Aktivitäten im deutschen Prote-  der auch der Dalai Lama, das Ober-  stantismus besser zu bündeln, und dem  Nicht das gemeinsame Gebet, sondern  haupt des tibetanischen Buddhismus,  Projekt eines evangelischen Monats-  die Verbesserung der praktischen Zu-  teilgenommen hat: „Ich habe immer  magazins als Nachfolgeorgan für das  sammenarbeit war das Ziel eines Tref-  daran geglaubt, daß die religiösen Füh-  „Deutsche Allgemeine Sonntagsblatt“,  fens von Vertretern 19 verschiedener  das vermutlich nur noch bis Februar  rer eine wichtige Rolle dabei spielen,  religiöser Traditionen in Rom Ende  die Hoffnung auf Gerechtigkeit und  2000 erscheint.  Oktober. Vom 24. bis zum 28. Oktober  Frieden zu nähren, ohne die es für die  In einer „Kundgebung“ zum Schwer-  hatte der Päpstliche Rat für den inter-  Menschheit keine Zukunft gibt.“ Daß  punktthema heißt es, eine Kirche, die  religiösen Dialog — auf Anregung des  beim Gipfel der Weltreligionen, der an  den Anspruch aufgegeben habe, wach-  Vorbereitungskomitees für das Heilige  das interreligiöse Treffen von Assisi  sen zu wollen, sei in der Substanz ge-  Jahr — dazu in den Vatikan eingeladen,  1986 knüpfte, nicht gemeinsam gebetet  fährdet. Die Kirche dürfe nicht darauf  um mit den mehr als 200 Teilnehmern  warten, daß die Menschen von sich  wurde, sei der Wunsch aller gewesen, so  aus über 50 Ländern über Wege zu ei-  Arinze. Nur wer dasselbe glaube, könne  aus das Gespräch über Gott und die  nem friedlicheren Miteinander zu berat-  Welt suchten: „Wir müssen auf sie zu-  auch gemeinsam beten.  schlagen. In der gemeinsam erarbeiteten  gehen und mit der christlichen Bot-  und am Ende vorgestellten Botschaft  schaft in den Lebenszusammenhängen  wird dazu aufgerufen, Haß, Gewalt und  EKD-Synode unterstreicht den  der dem Glauben ferngerückten oder  Diskriminierung zu ächten und Verge-  missionarischen Auftrag der Kirche  entfremdeten Menschen gegenwärtig  bung für die Fehler der Vergangenheit  sein.“ Von der Leipziger Synodenta-  zu erbitten. Schon bei der Erziehung der  Zehn Jahre nach der Öffnung der Berli-  gung soll demnach ein Signal ausge-  Kinder sei dafür zu sorgen, daß andere  ner Mauer tagte die Synode der Evan-  hen: „Die evangelische Kirche setzt das  Religionen nicht verunglimpft werden.  gelischen Kirche in Deutschland (EKD)  Glaubensthema und den missionari-  HERDER KORRESPONDENZ 53 12/99  645DiIie Erwartung, eine
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kurzfristigen, eın spekulativen Kapıtal- un Deviısenströme sermafßen adjektivlose, reine Marktwirtschaft könne den
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größern könnten. Lateinamerikas leiten können, Ja leiten mussen, WE denn

der Befürchtung Houtards die soz1lale Gerech-
Das, Was die Kırchen ıIn Deutschland ın ihrem Geme1linsa- igkeit ihr aup AdUS der „Asche“ des Neoliberalismus erhe-
100  . Wort ZAUE wirtschaftlichen un soz1lalen Lage als VOI- ben soll Andreas 1enkamp

Kardinal Francıs Arınze, Präsident des In der „Heldenstadt” Le1pzig. Schwer-Nachrichten Päpstlichen ates, das harmon1- punktthema der Beratungen VO DIs
sche 1ma un raumte e1n, da{ß das IMI November War „Missıon un Van-
espräc zwischen den Repräsentanten gelisation ”  °  ) daneben eTalsten sıch die

Be1 einem Treffen der Weltreligionen ım OoIfenDar weltaus leichter se1 als die Zl Synodalen mıt dem EKD-Haus-
Vatıkan wurde nach Möglichkeiten der sammenarbeit VOT Ort. Johannes Paul IT. halt, den mühsamen Versuchen, rch-
Zusammenarbeıit gesucht be]l der Abschlufßveranstaltung, IC Aktıvıtäten 1m deutschen Prote-

der auch der alal Laa das ber- stantısmus besser bündeln, un: dem
Niıcht das gemeinsame ebet,; sondern aup des tibetanıschen uddh1ısmus, Projekt eines evangelischen Monats-
die Verbesserung der praktischen Z teilgenommen hat Alch habe immer magazıns als Nachfolgeorgan für das
sammenarbeit Wäal das Ziel einNes Tref- daran geglauDt, da{flß die relıg1ösen Füh- „Deutsche Allgemeine Sonntagsblatt”,
fens VON Vertretern verschiedener das vermutlich 11UTr och bıis ebruarNN eine wichtige el spielen,
relig1öser Traditionen In Rom Ende die Hoffnung auf Gerechtigkeit und 2000 erscheıint.
Oktober Vom bıs Z 28 Oktober Frieden nähren, ohne die für die In einer „Kundgebung” ZA0E Schwer-
hatte der Päpstliche Rat für den inter- Menschheit keine Zukunft Des Dais punktthema heißt Cd; eine Kirche, die
religiösen Dialog aufnregung des beim Gipfel der Weltreligionen, der den Nnspruc aufgegeben habe, wach-
Vorbereitungskomitees für das Heılige das interrelig1öse Treffen VOIN Assısı SCI1 wollen, se1 In der Substanz SC
ahr dazu In den Vatıkan eingeladen, 986 üpfte;, nıcht gemeinsam gebetet ährdet DIie Kırche dürfe nıcht darauf

mıt den mehr als 200 Teilnehmern warten, da{ß die Menschen VO  = sıchwurde, se1 der unsch er SCWESCI,
AdUusS über 5() Ländern über Wege e1- Arınze. Nur WT dasselbe glaube, könne AdUsS$s das espräc ber Gott und die
HS friedlicheren Miteinander berat- Welt suchten: War mussen auf s1eauch gemelInsam beten
schlagen. In der gemeiInsam erarbeıteten gehen un mıt der christlichen Bot-
un Ende vorgestellten Otfscha SC In den Lebenszusammenhängen
wird dazu aufgerufen, Haß, Gewalt un ‚KD-Synode unterstreicht den der dem Glauben ferngerückten oder
Diskriminierung ächten un erge- mI1issiONarıschen Auftrag der Kırche entfremdeten Menschen gegenwärtig
bung für die Fehler der Vergangenheıt sein.“ Von der Leıipziger ynodenta-

erbitten. on bel der Erziehung der Zehn RE ach der Öffnung der erli- SUNg soll demnach eın Sıgnal G
Kınder se1 dafür SOTSCN, da{ßs andere LICT Mauer die ynode der Van- hen DE evangelısche Kıirche das
Religionen nicht verunglimp werden. gelischen Kırche ın Deutschland (EKD) Glaubensthema un den mi1ssl1onarı-
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wahl, auf Dokumentation des Dıa-schen Auftrag dıe erste telle, S1e voller Regjerungs- un Haushaltspoli-
oibt el eliner 1elza VO egen eun Behandlungsablaufs und tik, die nNac.  altıge Bekämpfung VO  -

un Konzepten Raum, iıhr 1st der das eG auf Schadensersatz. FEinlei- Armut un Umweltzerstörung 1n der
Kooperatıon un gegenseıltigen rgän- tend betont die @ hactal dıie Medizin Welt und eine evolutionäre Impletie-
ZUNS® dieser unterschiedlichen Wege stelle Patıent und Arzt mehr denn Je rungs VO  > Werten.
un Konzepte gelegen.” Eın e1gener VOT dıe Notwendigkelıt, zwıschen er- -Hochkommissarın Mary Robinson
Passus der Kundgebung oılt der beson- schiedlichen Ma{fßsnahmen eliner möglı- unterstrich, da{is Menschenrechte keın
deren miıissıonarıschen Herausforde- chen medizinıschen Versorgung Ersatz für eligıon sind, sondern edig-
rung ın den Bundesländern mıt wählen (vgl November 1999, iıch AL Gewährleistung VO  Z Religi0ns-

555 Ihese Wahl werde zunehmendihrer dem Glauben weitgehend ent- freiheıit beitragen. S1e betonte, da{fs die
fremdeten Bevölkerung. Im Kontakt VO subjektiven Wertvorstellungen VEISANSCHECIN fünfzıg KE einer Al
miıt Konfessionslosen werde In be- Patıent un! Yrzt ollten weıt gemeınen Anerkennung der Menschen-
sonderer WeIlse darauf ankommen, wWwI1e möglıch gemeinsam handeln rechte geführt hätten. SO habe gerade ıIn
Anaeh den Orten un Erfahrungen oppe beklagte be] der Vorstellung der Genf e1Ine Konferenz über die muslimi-
suchen, die christliche Otscha a  a, die geplante Gesundheitsreform sche Wahrnehmung der Menschen-
die Lebensfragen der Menschen gefährde ein1ıge der Grundrechte der Pa- rechte stattgefunden, die VO arabı-
berührt un sıch der Glaube als Jenten. 1ıne auf Dauer angelegte udge- schen Staaten organısıert wurde. Selbst
1ne In konkreten Lebensum- tlerung mıt der olge VO  - Ratiıonierun- Ma verschlie{t sich inzwischen e1-
ständen erweist“. sCHh tangıere das ecCc der Patıenten auf 11C Dialog Menschenrechtsfragen
In selinem Referat SA Schwerpunkt- dNSCINCSSCILIC medizinische Versorgung. nıcht mehr.
thema hatte der übiınger Systematiker In der Diskussion die Gesundheits- Der rühere polnische Staatspräsident
Eberhard Jüngel VOTL em auf indi- reform uUurTte nıcht der gesunde Beıtrags- Lech alesa tellte die ese auf: da{fs
rekte, aber gleichzelt1ig wirksame MÖg- zahler 1MmM Mittelpunkt einer Reform des ıIn den VELISANSCHEM Jahren die WSE
liıchkeiten der Bezeugung des vangeli- Gesundheitswesens stehen, sondern der als moralische Supermacht versagt
un hıngewlesen: Christliche chulen, Patıent. DiIie Arbeitsgemeinschaft der habe „Wenn dıe USA dıe Verantwor-

Verbraucherverbände krıitisierte denevangelische kademien, srofße christ- (ung für die Welt nıcht tragen VCI-

IC Architektur, Dıakonie, Theologıe der Arztekammer: DIieser sple- mOgen, dann ollten S1€e diese den Po-
der Uniıversı1ıtät. Aber alle indirekte len überlassen Es 1st eın Deseastergele eın überholtes, paternalistisches

un mıiıttelbare Evangelisation ebe da- Arzt-Patienten-Verhältnis wıder. für ıne MensCNlıche wWe1ln die
VOIl, „dafs 65 die direkte un: unmıittel- Welt 1L1UT och VO Geld und Aalcı
bare Bezeugung des Evangeliums beherrscht würde Einfache moralı-
bt“ Bonner Kongreß „ Weltachsen 2000” fragt sche Prinzıplen und der relig1öse

nach dem Weltethos Glaube muUussen unNns auf dem Weg In
dıe Zukunft leiten. ach einem Jahr-
hundert des asses un: der Verbre-Bundesärztekammer legt eine Charta der Hans Üüngs Name wurde nıcht SC-

Patıentenrechte VorT doch selne dee VO einem chen mMu 1U eın Zeitalter der Soli-
kunftsfähigen, kulturübergreifenden darıtät beginnen. ”

Miıt dem eiıner AChanrta der Weltethos stand 1m Mittelpunkt des Den Abschlufßvortrag des Kongresses
Patientenrechte“ So. 1ıne öffentliche Kongresses „Weltachsen 000* 1e AaAUS Töpfer, der deutsche
Debatte über dıie Grundrechte der Patı- November 1mM ehemalıgen Untergeneralsekretär un: Direktor des
enten angestoßen werden. Dies unter- Deutschen Bundestag ın Bonn, OLga- UN-Umweltprogramms. Töpfer skiz-
strich Arztekammer-Präsident Jörg- nıslert VO Zentrum für europäische zierte dıe Gefahren, dıe AaUus dem über-
Dietrich0Ende Okober bel der Integrationsforschung ZEI) TE DIE heblichen Umgang mıt den begrenzten

Ressourcen des Planeten, der Bevölke-Vorstellung des Katalogs Dieser rektor Ludger Kühnhardt machte
faist unter anderem das ec. auf AaNSC- eutlıch, da dıe Menschheit D rungsexplosion un der zunehmenden

dann Zukunft habe, WE S$1€e sıch Kluft zwischen un: reichenECESSENE medizinische Versorgung, auf
die gewissenhafte Ausführung der BC- gemeinsamen rundüberzeugungen Länder erwachsen. Der O©het VO  —

botenen medizinischen aßnahmen, un: Werten ekenne Dazu gehören NEP dramatiısche Konflikte
auf Selbstbestimmung, auf vorsorgliche für iıh dıe unıverselle Gültigkeit VO  =] OLIAdUs, Politik und Gesellschaft
Willensbekundung etwa In einer Patı- rund- un: Menschenrechten, der die fortschreitende Zerstörung der
entenverfügung, auf Aufklärung un: Dıialog zwıischen den verschledenen natürlichen Lebensgrundlagen, den
Beratung, auf vertraulichen Umgang Kulturen un Religionen, die MCr Wassermangel, den Klimawandel mıt
mıt Informationen un Daten auch wirklichung Sozlaler Marktwirtschaft, der olge sıch äufender Naturkata-
ber den Tod hınaus, auf freıe Arzt- dıe Notwendigkeıit verantwortungs- strophen und die unterschiedliche
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Entwicklung des Bevölkerungswachs- Payul IT. un: bekannte sıch dazu, da{ß Beltrag eistet Z Bewältigung der
tums In Industrie- und Entwicklungs- Menschen elne gelistige und natürliche zentralen TODIeme un: Herausforde-
ändern nıcht In den Albekommen Heımat benötigen: „E1ın Weltethos ist TuNsChH VOoO  - Menschen 1mM drıtten Mil-
Töpfer nahm ezug auf Johannes 11UT dann zukunftsfählg, WEn CS einen len1um.“

Karrer 1st eın Wa der Alltäglichkeıt anhand der „Ikonographie des Chrı-Bücher christlichen andelns, die sıch nN1ıe eIN- stusbildes als Arıadnefade ngefan-
fach In Modelle un: Strategien einfan- gCnh mıt Malern WI1e Georges Rouault
SCIl äft un: unter den heutigen edıin- un: eXe) awWlens über P1-

Leo Karrer: Die Stunde der Laıen. Von SUNgCH das flexible Nebeneinander DIs Arnulf Raıiner. Die Ant-
der Urı eINeES namenlosen tandes verschlıedener Sozlalformen raucht. orten der Künstler auf die VO  > der
Verlag Herder, re1Ourg 1999 S Alle pastoralen Bemühungen, eın Tradition vorgegebene 1gur Jesu
39,80 Kernsatz, dienen dazu, „Glauben un terschelidet In konventionelle epro-

Gotteserfahrungen 1M konkreten Auf duktionen, ironische Verfremdungen
Sobald 1L1all nıcht bel der Negativde- und des Lebens ermöglıchen un neuartıge Interpretationen.
finıtion des Laılen als „Nichtkleriker“ Aus dem Buch pricht insgesamt In einem zweıten Teil siıch Rombold
beläßt, wird dıe al schwier1g. /u eın sympathıscher Wirklichkeitssinn, mıt den mbrüchen In der Kunst seIit
den Lalen In der Kıirche ehören Ja ohl bel Bemerkungen den (Grenzen den sechzıger ahren auseinander, hın
theologisch ausgebildete Hauptamtliche kirchlicher äte oder den Gefahren des Z „Explosion der Kreativıtät“ un: der
In der Pastoral WI1e getaufte Christen Expertentums WI1Ie bel selnen fundierten usrufung Freiheıiten, aufgrun
ohne erkennbare Kirchenbindung, ak- Vorschlägen für eline SYNO: verfalste derer dıie Irrıtationen be1 den Rezıplen-
t1ve (Gemeinde- oder Verbandsmiuitglie- Kirche auf den verschliedenen Ebenen ten orößer geworden SINnd. Wenn auch
der ebenso wWwI1e Katholiken, die sich Erfahrungshintergrund und Bezugs- schon die klassısche Moderne auf Di-
Glaube un: Kırche verbunden wlssen, osröße dieser empfehlenswerten eröf- 72008 Kırche sel; wurden
denen olchem Engagement aber fentlichung 1st der deutschsprachige dıie „Ausflüge 1NSs Metaphysische” ( 18)
eıt Ooder Lust fehlen. Der Pastoraltheo- aum mıt selinen kirchlichen Spezıfika. noch seltener: Zn Hermann Nıtsch un:
loge Leo Karrer (Fribourg) hat eın Buch Aber diese Begrenzung gereicht arrers Joseph EeUYS als Ausnahmekünstler fin-
ber die Lalen geschriıeben, das sıch Buch nıcht ZU acnte1ı den sıch deshalb breitere Darstellungen.
dieser Schwierigkeiten bewußfßt lst, Eng- er Autor wıdmet sich 1mM gesamten
ührungen vermeıldet und die rage Band, schwerpunktmäßig aber 1M drit-
nach dem Lalen theologisch un prak- (ünter Romboaold. Asthetik und ten Teıl, der geistesgeschichtlichen WI1e
tisch als die ach dem Christsein unter Spiritualität. Bılder Rıtuale Theorıien. kunsttheoretischen Einbettung jener VOINN
den heutigen gesellschaftlıchen und Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart ihm interpretlerten Künstler un: Ent-
kırchlichen Bedingungen stellt 9985 224 SE Abb., 46,— wicklungen. Er unternımm: dabei
Karrer bletet elıne solide theologische Klärungsversuche der unscharf11-

Grundlegung, ausgehend VO inkarna- „Das VEIINAS Kunst auf die Gestalt Jesu deten Begrifflichkeiten WIE LIranszen-
torıschen ar:  er des Christentums, verwelsen. Doch das 1st un bleibt denz, eligion, Spiriıtualität, OS und
der sakramentalen truktur der Kirche Kunst, 1st nıcht eligıon un auch keın yst1ık, das Thabene und das €  gEe
un der Einheit VoO  - Gottes- un äch- Bekenntnis ZU Christentum.“ (146) und stellt sıch der Diskussion den
stenliebe. Er Zeugni1s und ENnga- (sünter Rombold, .hemals Professor Begriıff des „Schönen“ Gleichzeitig bın-
gement VON Lalenchristen In der S1itua- Institut für Kunst der Katholisch-Theo- det diese phılosophisch unterfütterten
tiıon ach dem /weılten Vatikanum logischen Fakultät Lıinz, gesteht e1n, da{ßs Überlegungen AA Asthetik der Moderne

immer wleder konkrete KunstwerkeeinerseIlts un: der Auflösung der So7z1al- eıne Versuchung ISt, die Autonomıie
form Katholizısmus andererseıts un der Kunst eugnen un warn zurück, VO  > denen die wichtigsten abge-
sch ıe mıt ermutigenden spirıtuellen SINd. Kunsttheoretisch fundiertgleich auch VOT ihrer „Fetischisierung”.
Perspektiven angesichts der pannung In seinem Jüngsten Werk zeigt e- und doch bemerkenswert verständlich,
zwıschen cArıstlıiıcher Hoffnung und CI - renziert un überzeugend aUG WI1e sich umfassend aber nıcht langatmig wırd
ahrener Realıtät die Kunstgeschichte ın diesem ahrhun- eiıne gelungene Verdichtung der Kunst-
Vor dem Kapıtel über Kırche als Ort des dert entwickelt un: die spirıtuellen Di- geschichte des zwanzıgsten Jahrhunderts
andelns der Lalen steht das über den mensiıonen der Bılder verändert en AdUus eıner theologischen Perspektive SC
„ Lat-Ort christlicher Praxıs VOIN Laien“: Diese Wandlungen verfolgt Rombold boten
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